Liebe Neusalzmanier und sehr geehrte Eltern, Verwandte und Freunde der Neusalzmanier,

Ich begrüße Euch und Sie alle recht herzlich im Namen der Elternvertretung hier in Salzmanien an dieser prima Schule und wünsche Euch eine erfolgreiche und erlebnisreiche Zeit, die Ihr hoffentlich später nur in guter Erinnerung behalten werdet. 
Prima Schule sage ich nicht, weil ich hier alles über den grünen Klee loben möchte, sondern weil ich diese Schule seit 12 Jahren kenne, und es nicht anders sagen kann. Damals ist unser ältester Sohn im 2. Jahrgang hier eingeschult worden. Ein Jahr später wollte unsere Tochter unbedingt nur hier lernen und ihr Abitur ablegen. Heute ist noch unser drittes Kind hier und glücklich. Meistens jedenfalls. Denn ein Schlaraffenland ist auch Salzmanien nicht. Aber hier gibt es so viele Möglichkeiten für unsere Kinder, sich in Projekten, Arbeitsgemeinschaften und der Mittagsfreizeit auszuprobieren und zu entwickeln, dass ich der Meinung bin, dies kann von den Eltern hier im Raum niemand zu Hause bieten. Und auch die Kontakte mit ausländischen Kindern und Jugendlichen, egal ob hier in Deutschland oder an einem anderen Ort auf dieser Welt, sind sehr zahlreich.
Das mit dem Schlaraffenland weiß ich, weil ich hier zur Zeit Schulelternsprecher bin. Und in unseren Versammlungen geht es – um die Schule natürlich – und oft ganz schön heiß her. Alle Eltern wollen natürlich nur das Beste für Ihre Kinder und da wird schon manchmal ganz schön heftig diskutiert, um Änderungen herbeizuführen. Alle Eltern wollen diese Schule mit Euch, den Schülern, unterstützen. Und da gibt es eine ganze Menge. Wir Eltern sind in der Schulkonferenz vertreten, im Freundeskreis, im Internatsbeirat, sowie in verschiedenen Arbeitsgruppen – beispielsweise für das Essen, die Außenanlagen, die Internatsgestaltung und noch einiges andere mehr. Das heißt für alle Eltern, die gern an der Gestaltung dieser Schule mit teilhaben möchten, engagieren Sie sich in den Klassen, beteiligen Sie sich zu bestimmten Höhepunkten an den Aktivitäten im Internat oder arbeiten Sie in der Elternvertretung mit. Mir ist hier stets und überall eine faire und freundschaftliche Zusammenarbeit begegnet. Ich fühle mich in dieser großen Familie aus Kindern, Eltern und Lehrern richtig wohl. 
Und wohl fühlen soll sich auch jeder von Euch, hier in den vorderen Reihen. Natürlich geht das nur, wenn Ihr auch verratet, wenn Euch mal irgendwo der Schuh drückt, was Ihr braucht, um noch besser lernen zu können und was Ihr Euch wünscht, um Euch hier in Eurem zweiten zu Hause wohl zu fühlen. Sucht Euch einen netten Menschen unter den Lehrern, den Mitschülern, den Erziehern, den Eltern oder natürlich Euren Paten und sprecht aus, was Ihr möchtet. Wenn die eigenen Eltern auch in der Dekade weit weg sind, so habt Ihr jetzt hier eine neue richtig große Familie.
Meine Kinder haben sich für diese Schule entschieden, weil sie hier verschiedene Sprachen lernen, um vielleicht später im Ausland lernen oder arbeiten zu können und weil sie mit gleichaltrigen Kindern im Internat wohnen. Meine zwei großen Kinder gehören zu denjenigen Jahrgängen, die die Schulzeit schon beendet haben und inzwischen andere Wege gehen. Von der Zeit hier an dieser Bildungseinrichtung schwärmen sie aber immer noch und manchmal kommen sie auch noch hierher. Denn ihre Schule ist ihnen so sehr ans Herz gewachsen.

Meine Kinder haben sich selbst für diese Schule entschieden Ich hoffe, ihr wolltet das auch alle selbst. Das ist auch ganz wichtig, denn das, was ihr Euch selbst vornehmt, das schafft ihr auch. Das wird gut – oder noch besser.

Euch wünsche ich, dass diese Schule ganz schnell Euer neuer Lebensmittelpunkt wird, und Ihr Euch nicht mehr vorstellen könnt, woanders lernen zu wollen.

Bei so großen Entfernungen zwischen Eltern und Kindern kann selbstverständlich auch mal ein klein wenig Heimweh aufkommen. Das ist aber gar nicht so schlimm, wenn Ihr Euch gleich mit Anderen aussprecht und hier in Schnepfenthal in die neue Welt voll und ganz eintaucht. Als Eltern können Sie Ihr Kind am besten dabei unterstützen, sich schnell hier zu Hause zu fühlen, wenn Sie loslassen. Na klar, das „ach so kleine Kind mit seinen 9 oder 10 Jahren loslassen – das geht doch gar nicht“, werden jetzt einige von Ihnen denken. Die Kinder sind doch noch viel zu klein, um allein in die Welt entlassen zu werden. Und die Nachbarin ist auch der Meinung, ich sei eine Rabenmutter, wie kann ich denn mein Kind ins Internat schicken – Ich sage Ihnen, wir sind keine Rabeneltern, wir geben unseren Kindern eine neue Gelegenheit, ihren Horizont zu erweitern und unsere Kinder sind weder zu klein noch allein. Oder seht Ihr das anders? Seid Ihr so klein, das ihr ein paar Tage ohne Mutti und Vati nicht auskommt? Ich weiß, dass seid Ihr nicht. - Und beschützt sind unsere Kinder hier auch. Die Lehrer und Erzieher geben sich alle Mühe, ein möglichst guter Elternersatz zu sein. 
Wir als Eltern müssen etwas gegen unser Elternheimweh tun. So sieht es nämlich aus. Kinder, unser Elternheimweh geht nur weg, wenn Ihr Euch hier wohl fühlt und zeigt, wie groß Ihr schon seid. 
Liebe Eltern, trauen Sie Ihrem Kind zu, hier klar zu kommen. Ich verspreche Ihnen, allerspätestens zu Weihnachten staunen Sie über die stark gewachsene Selbständigkeit und das Selbstbewusstsein Ihres Kindes. Diese wachsen nämlich hier, weit weg von Eltern und Geschwistern, viel schneller als zu Hause. 
Und es gibt noch ein Weh, neben Heimweh und Elternheimweh. Das ist das Internatsweh. Es setzt dann ein, wenn schon mehrere Stunden vor der Abreise zu Hause unsere Kinder auf gepacktem Koffer sitzen und fragen, wann es endlich los geht. Oder wenn eine Diskussion darüber entbrennt, ob eine Anreise erst am Montag Früh erfolgen könnte, weil es diese Woche aus organisatorischen Gründen für die Familie so einfacher ist oder ob am Sonntag Abend eine Extrafahrt ansteht, weil die Kinder unbedingt und möglichst in der ersten Stunde ihre Freunde treffen wollen. Und wir Großen wissen, wie wichtig gute Freunde sind.
Liebe Kinder, die Woche über könnt ihr nun mit Euren neuen Freunden zeigen, wie groß und selbständig Ihr seid und am Wochenende könnt Ihr alle Kuscheleinheiten mit Euren Lieben zu Hause nachholen. Wenn ihr nämlich im Fach Methodentraining gut aufpasst und es lernt, Eure Zeit gut einzuteilen und die Arbeit richtig zu organisieren, braucht ihr keine Hausaufgaben mit nach Hause nehmen. Die Zeit zu Hause ist dann nur für die Erholung da. Daran müssen sich Mutti und Vati auch erst gewöhnen. Sie sind nun keine Hilfslehrer mehr, denn Schule findet in Salzmanien statt. Und die Zeit zu Hause wird jetzt ganz anders eingeteilt, nämlich mit Spielen, Sport, Ausflügen und Kuschelstunden. Sollte das nicht so sein, dann ist irgendetwas faul.

Liebe Neusalzmanier, Euch wünsche ich einen guten Start in eine ganz besondere Schulzeit. Mit Euren Leistungen könnt Ihr aus diesem 13. Jahrgang etwas ganz Besonderes machen, eine Glücksjahrgang. Und wenn Ihr Euch in ein paar Wochen hier in Schnepfenthal so richtig wohl fühlt, dann erzählt auch zu Hause von dieser Schule und seinem Internat. Vielleicht wollen auch noch andere Kinder aus Eurer Nachbarschaft hier lernen.

Liebe Eltern, Ihnen wünsche ich die notwendige Kraft und Geduld, Ihren Kindern aus der Ferne beim Erwachsenwerden zuzusehen und die Gabe loslassen zu können. Nutzen Sie die Wochenenden ganz besonders intensiv in Ihren Familien und die Kinder werden Ihnen die Woche über nicht so sehr fehlen. 
Danke
